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Um die institutionelle Unabhängigkeit zu sichern, hat der  
Gesetzgeber die FINMA als öffentlich-rechtliche Anstalt  
mit eigener Rechtspersönlichkeit konzipiert. Ihre Organe  
sind der Verwaltungsrat und die Geschäftsleitung.

Der Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat ist das strategische Organ der 
FINMA. Er übt die Oberleitung sowie die Aufsicht und 
die Kontrolle über die Geschäftsführung der FINMA 
aus. Er entscheidet über Geschäfte von grosser Trag-
weite, erlässt Verordnungen und Rundschreiben und 
verantwortet das Budget der FINMA. Der Verwal-
tungsrat trägt diese Verantwortung als Kollektiv- 
organ. Er fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit der 
Stimmen seiner anwesenden Mitglieder. 

Mitglieder des Verwaltungsrates  
per 31. Dezember 2014
Prof. Dr. Anne Héritier Lachat	 Präsidentin
Paul Müller	 Vizepräsident
Philippe Egger	 Mitglied
Bruno Frick	 Mitglied
Prof. Dr. Yvan Lengwiler	 Mitglied
Günter Pleines	 Mitglied
Franz Wipfli	 Mitglied

Philippe Egger wurde am 16. April 2014 vom Bundes-
rat neu in den Verwaltungsrat der FINMA gewählt. 
Er nimmt sein Mandat im FINMA-Verwaltungs-

rat seit 1. Mai 2014 wahr. Prof. Dr. Jean-Baptiste  
Zufferey legte sein Amt als Mitglied des Verwal-
tungsrates der FINMA per Ende August 2014 nie-
der. Joseph L. Rickenbacher trat per Ende Oktober 
2014 aus dem Verwaltungsrat der FINMA zurück.

Ausschüsse des Verwaltungsrates
Der Verwaltungsrat bildet aus dem Kreis seiner Mit-
glieder einen Prüfungs- und Risikoausschuss, einen 
Nominationsausschuss sowie einen Übernahme
ausschuss.

Der Übernahmeausschuss ist Beschwerdeinstanz 
für die Verfügungen der Übernahmekommission. 
Ansonsten sind die Ausschüsse, soweit nicht anders 
bestimmt, beratend tätig und stellen Antrag an den 
Verwaltungsrat. Sie stehen unter der Leitung eines 
Vorsitzenden, der die Kontakte zum Verwaltungsrat 
und zur Geschäftsleitung sicherstellt. Der Verwal-
tungsrat kann neben den ständigen Ausschüssen 
zur Vorbereitung von Geschäften auch Ad-hoc-Aus-
schüsse bilden oder einzelne Mitglieder mit Spezial-
aufgaben beauftragen.

Verwaltungsrat und Geschäftsleitung

Ständige Verwaltungsratsausschüsse und ihre Mitglieder  
per 31. Dezember 2014

Prüfungs- und 
Risikoausschuss

Nominations
ausschuss

Übernahme
ausschuss

Prof. Dr. Anne Héritier Lachat Vorsitz

Paul Müller X

Philippe Egger

Bruno Frick Vorsitz

Prof. Dr. Yvan Lengwiler X

Günter Pleines X

Franz Wipfli Vorsitz X
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Von links nach rechts: Paul Müller, Franz Wipfli, Philippe Egger, Prof. Dr. Anne Héritier Lachat, Prof. Dr. Yvan Lengwiler, Günter Pleines, Bruno Frick
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Die Geschäftsleitung
Die Geschäftsleitung ist das operative Organ der 
FINMA und stellt die gesetzes- und strategiekon-
forme Aufsicht über Banken, Versicherungsunter-
nehmen, Börsen und Effektenhändler sowie wei-
tere Finanzintermediäre sicher. Sie erarbeitet die 
Entscheidungsgrundlagen für jene Geschäfte, die in 
die Zuständigkeit des Verwaltungsrates fallen, und ist 
für die Umsetzung der Beschlüsse des Verwaltungs-
rates und seiner Ausschüsse zuständig.

Mitglieder der Geschäftsleitung  
per 31. Dezember 2014
Mark Branson	 Direktor
Dr. Peter Giger	 Stellvertretender Direktor  

und Leiter Geschäftsbereich 
Versicherungen

Dr. Nina Arquint	 Leiterin Geschäftsbereich 
Strategische Grundlagen

Léonard Bôle	 Leiter Geschäftsbereich 
Märkte

Dr. Michael Loretan	 Leiter Geschäftsbereich  
Asset Management

Michael Schoch	 Leiter Geschäftsbereich  
Banken

Dr. David Wyss	 Leiter Geschäftsbereich 
Enforcement

Andreas Zdrenyk	 Leiter Geschäftsbereich  
Operations

Neu zusammengesetzte Geschäftsleitung
Patrick Raaflaub legte sein Amt als Direktor der FINMA 
auf Ende Januar 2014 nieder. Am 26. März 2014 ge-
nehmigte der Bundesrat die Wahl von Mark Branson 
zum Direktor. Mark Branson hatte diese Funktion seit 
dem 1. Februar 2014 bereits interimistisch wahrge-
nommen und zuvor den Geschäftsbereich Banken 
der FINMA geleitet.

Zum neuen Leiter des Geschäftsbereichs Banken 
ernannte der Verwaltungsrat Michael Schoch. Er war 
bis dahin Leiter der Abteilung Risikomanagement 
des Geschäftsbereichs Banken gewesen und hatte 
den Geschäftsbereich seit 1. Februar 2014 ad inte-
rim geleitet.

Yann Wermeille, früherer Geschäftsbereichsleiter 
Märkte, trat von seinem Amt auf den 1. April 2014 
zurück. Als Nachfolger von Yann Wermeille ernann-
te der Verwaltungsrat Léonard Bôle und Michael 
Loretan zu Mitgliedern der Geschäftsleitung.

Der Geschäftsbereich Märkte wurde in zwei Berei-
che aufgeteilt. Im neuen Geschäftsbereich Asset 
Management wurde unter der Leitung von Michael 
Loretan die Bewilligung und Überwachung der Asset 
Manager und der kollektiven Kapitalanlagen angesie-
delt. Michael Loretan hatte in der FINMA zuvor das  
Credit-Suisse-Überwachungsteam geführt. Der neue 
Geschäftsbereich Märkte umfasst unter der Leitung 
von Léonard Bôle die Aufsicht über die Finanz-
marktinfrastrukturen, die Geldwäschereibekämp-
fung sowie über Selbstregulierungsorganisationen, 
direkt unterstellte Finanzintermediäre und Prüfgesell-
schaften. Léonard Bôle ist seit 2004 für die Eidge-
nössische Bankenkommission und die FINMA tätig. 
Vor seiner Ernennung zum Geschäftsleitungsmitglied 
war er seit 2009 Leiter der Abteilung Geldwäscherei- 
bekämpfung. 

René Schnieper, ehemaliger Leiter des Geschäfts-
bereichs Versicherungen, hatte sich entschieden, 
altersbedingt seine Berufslaufbahn auf operativer 
Ebene zu beenden. Er war noch bis Ende Juli 2014 
für die FINMA tätig. Zum neuen Leiter des Geschäfts-
bereichs Versicherungen sowie als stellvertreten-
den Direktor wählte der Verwaltungsrat der FINMA  
Peter Giger, der seine Tätigkeit bei der FINMA am 
1. Oktober 2014 aufnahm. Peter Giger war zuvor 
mehr als 20 Jahre lang in der Versicherungsbranche 
tätig. Zuletzt bekleidete er die Funktion des Chief 
Financial Officers General Insurance bei der Zurich 
Insurance Group.

Enforcementausschuss
Der Enforcementausschuss (ENA) ist als ständiger 
Ausschuss der Geschäftsleitung zuständig für die 
Entscheide im Bereich Enforcement. Wenn es sich 
nicht um Geschäfte von grosser Tragweite handelt, 
die dem Verwaltungsrat vorbehalten sind, entschei-
det er namentlich über die Enforcementverfügungen 
sowie über Eröffnung und Einstellung von wesent-
lichen Verfahren, insbesondere gegen beaufsichtigte 
Institute und Personen.

Ständige Mitglieder des Enforcement
ausschusses per 31. Dezember 2014
Dr. Nina Arquint	 Vorsitz
Mark Branson
Dr. David Wyss

Sofern ein beaufsichtigtes Institut von einem 
Enforcementgeschäft betroffen ist, ist das für die 
Aufsicht zuständige Geschäftsleitungsmitglied einzel- 
fallweise Mitglied des Enforcementausschusses.
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Von links nach rechts: Léonard Bôle, Dr. Nina Arquint, Dr. David Wyss, Dr. Peter Giger, Mark Branson, Andreas Zdrenyk, Michael Schoch, Dr. Michael Loretan
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Die Anwendung des neu eingeführten Kompetenz- 
modells erstreckt sich über einen Grossteil der  
HR-Wertschöpfungskette. Es findet in der Rekru-
tierung neuer Mitarbeitender, im Leistungsbeurtei-
lungs- und Zielvereinbarungsprozess (MbO-Prozess) 
und in der Personalentwicklung Anwendung. Im 
MbO-Prozess 2013 haben die Vorgesetzten zu den 
Zielvereinbarungen für das Jahr 2014 bei ihren Mit-
arbeitenden erstmals auch die von ihnen erwarteten 
Ausprägungen in zentralen Verhaltenskompetenzen 
festgelegt. Die Einschätzung der individuellen Kom-
petenzausprägung rundet die Gesamtbeurteilung 
ab und trägt dazu bei, persönliche Entwicklungs-
felder und künftige Entwicklungsziele zu erkennen.

Einführung eines  
Potenzialentwicklungsprogramms
In Ergänzung zur bereits etablierten Förderung aller 
Mitarbeitenden ist 2014 ein Potenzialentwicklungs-
programm eingeführt worden. Es bezweckt die lang-
fristige Ressourcenplanung für interne Fach- und 
Führungsfunktionen, indem Mitarbeitende durch 
Fördermassnahmen auf die Übernahme höherer 
Funktionen oder umfassenderer Aufgaben vorbe-
reitet werden. Im Konsens und in einem jährlichen 
Turnus entscheiden die Geschäftsbereiche über die 
Aufnahme in das bzw. den Verbleib von Mitarbei-
tenden im Programm.

Ausgewählte Personalkennzahlen
Das vom Verwaltungsrat für das Jahr 2014 geneh-
migte Stellendach für unbefristete Anstellungen lag 
bei 481 Vollzeitstellen. Davon wurden 2014 durch-
schnittlich 462 besetzt. In befristeten und unbe-
fristeten Anstellungsverhältnissen beschäftigte die 
FINMA 2014 durchschnittlich 509 Mitarbeitende 
(Vorjahr 504), verteilt auf 483 Vollzeitstellen (Vor-
jahr 468). Rund 24 Prozent (Vorjahr 20 Prozent) 

des Personals arbeiten Teilzeit. Für das Jahr 2015 
bleibt der vom Verwaltungsrat genehmigte Personal- 
bestand unverändert.

Das Durchschnittsalter der Mitarbeitenden im Jahr 
2014 betrug wie im Vorjahr 41 Jahre. Rund 74 Pro-
zent (Vorjahr 69 Prozent) der Belegschaft gehören 
in die Altersgruppe 30 bis 49. 20 Prozent (Vorjahr 
21 Prozent) sind Mitarbeitende im Alter von 50 und 
mehr Jahren und sechs Prozent (Vorjahr elf Prozent) 
jüngere Nachwuchskräfte. 234 Mitarbeitende (Vor-
jahr 214) bzw. 47 Prozent (Vorjahr 42 Prozent) arbei-
ten in einer Kaderposition. Als Kader werden bei 
der FINMA alle Linienführungsfunktionen und alle 
Fachfunktionen der Lohnbänder 1 bis 3 verstanden. 
89 Mitarbeitende, also 38 Prozent (Vorjahr 35 Pro-
zent) des Kaders haben eine Linienführungsfunktion. 
Der Frauenanteil in der Linienführung liegt bei rund 
20 Prozent (Vorjahr 19 Prozent). Der Frauenanteil in 
der gesamten Organisation lag 2014 wie im Vorjahr 
bei 37 Prozent. Die Anzahl Mitarbeitender ausländi-
scher Nationalität betrug Ende 2014 76 (Vorjahr 75).

Die Fluktuationsrate (ohne Pensionierungen) betrug 
per Ende Dezember 2014 zehn Prozent (Vorjahr elf 
Prozent) und sank damit leicht. Erfreulicherweise 
sind rund 20 Prozent seit zehn und mehr Jahren für 
die FINMA bzw. eine ihrer Vorgängerorganisationen 
tätig.82 Mit dem Ausbau der Massnahmen in der Per-
sonalentwicklung wurde die Attraktivität der FINMA 
für gut ausgebildete Spezialisten weiter erhöht. Ver-
mehrt konnten 2014 verschiedene Stellen mit inter-
nen Kandidaten besetzt werden.

In der FINMA kam 2014 erstmals ein Kompetenzmodell zum Einsatz, 
das es erlaubt, die individuelle Ausprägung der FINMA-Mitarbeitenden 
in vier Kompetenzbereichen einzuschätzen und die persönlichen  
Entwicklungsfelder jedes Mitarbeitenden zu erkennen. In Ergänzung  
zur etablierten Förderung aller Mitarbeitenden hat die FINMA 2014  
zudem ein Potenzialentwicklungsprogramm eingeführt.

Personal

82	Vgl. Grafik «Übersicht  
Dienstalter», S. 97.
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Sämtliche in Bern tätigen 420 Mitarbeitenden zogen 
von ursprünglich drei Standorten an den neuen 
FINMA-Hauptsitz an der Laupenstrasse 27. Der 
Weg zurück ins Zentrum, einhergehend mit kürze-
ren Wegen für Pendler und Gäste der FINMA, die 
mit dem öffentlichen Verkehr anreisen, war seit  
längerer Zeit vorgegeben.

Für den Bezug des Standortes an der Laupen
strasse wurden in einer ersten Phase Sanierungs- 
und Umbauarbeiten, der Aufbau der IT-Infra-
struktur sowie Ausschreibungen für Reinigung, 
Elektrizität, Personalrestaurant und andere extern 
bezogene Dienstleistungen realisiert. Der Start-
schuss für die zweite Phase mit dem Umzug 
erfolgte schliesslich Anfang Februar 2014. Die  
IT-Spezialisten zogen Mitte März 2014 vorzeitig an 
die Laupenstrasse. Der eigentliche Umzug begann 
Ende März 2014 mit dem Personal an der Schwanen
gasse und konnte am 7. April 2014 mit den letzten 
Mitarbeitenden aus der Einsteinstrasse erfolgreich 
abgeschlossen werden.

Die dritte Phase der Nacharbeiten und des Abschlus-
ses endete mit der Rückgabe der Räumlichkeiten an 
der Einsteinstrasse an das Bundesamt für Bauten 
und Logistik und der Übergabe der Räume an der  
Schwanengasse an die Nachmieterin.

Umzug räumlich, logistisch und  
finanziell von Nutzen
Beim Bezug des neuen FINMA-Hauptsitzes wurden 
alle vereinbarten Ziele erreicht. Auch die finanziel-
len Vorgaben konnten eingehalten werden. Und 
allein durch die Zusammenlegung der früheren 
drei FINMA-Standorte in Bern an einem einzigen 
zentralen Ort können jährlich wiederkehrend über 
850 000 Schweizer Franken Mietkosten eingespart 
werden.

Mit dem Bezug des neuen Hauptsitzes bietet die 
FINMA den Mitarbeitenden gute Arbeitsbedingun-
gen an zentraler Lage. Im Gebäude an der Laupen- 
strasse ergänzen sich Einzelbüros ideal mit den vor-
handenen Gemeinschaftszonen. Ein Sitzungszim-
merbereich für externe Gäste, ein Personalrestau-
rant und ein Parking runden das Raumangebot an 
der Laupenstrasse ab. Prozesse und Abläufe werden 
dank des gemeinsamen Arbeitens unter einem Dach 
vereinfacht. Zur Erfüllung ihrer heutigen Aufgaben 
ist die FINMA mit ihren beiden Standorten in Bern 
und Zürich gut aufgestellt.

Mit einem neuen zentralen Standort in Bern hat die FINMA ihre 
ursprüngliche Standortplanung umgesetzt. Prozesse und Abläufe 
werden vereinfacht, und die neue Lage erleichtert die Anreise für 
Gäste und Mitarbeitende der FINMA gleichermassen.

Umzug der FINMA in Bern
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Der neue Hauptsitz der FINMA an der Laupenstrasse in Bern
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Vor allem im Krisenfall bei Banken zeigt sich, dass 
dem Umgang mit persönlichen Interessenkonflikten 
eine besondere Bedeutung zukommt. Krisen bei Ban-
ken können sich in der Regel sehr schnell manifes-
tieren und beträchtliche finanzielle Konsequenzen 
mit sich bringen. Um hier Interessenkonflikte der für 
die FINMA tätigen Personen zu vermeiden, hat die 
FINMA punktuelle Anpassungen ihres Verhaltens
kodexes vorgenommen. So verlangt der angepasste 
Kodex, dass Verantwortungsträger der FINMA ihre 
Spareinlagen zwingend bei der Sparkasse des 
Bundespersonals haben müssen, um so Interessen

konflikte soweit als möglich zu verhindern. Von die-
ser Regelung betroffen sind der Verwaltungsrats- 
präsident bzw. die Verwaltungsratspräsidentin und 
alle Mitglieder der Geschäftsleitung, die bei einer 
Bankenkrise über Entscheidungsbefugnisse verfü-
gen. Um bereits vor einem Krisenfall bei einer Bank 
eine Übersicht über mögliche Interessenkonflikte zu 
haben, definiert der neue Verhaltenskodex zudem 
Offenlegungspflichten für den gesamten Verwal-
tungsrat, die Geschäftsleitung sowie weitere Funk-
tionen, die im Rahmen von Bankenkrisen involviert 
werden können.

Der Verhaltenskodex der FINMA wurde auch im Jahr 2014  
punktuell angepasst. Geschärft wurde der Kodex, der für  
alle FINMA-Mitarbeitenden und für den Verwaltungsrat gilt,  
um in einem Krisenfall einer Bank den Umgang mit  
Interessenkonflikten zu verbessern. Die Änderungen traten  
am 1. September 2014 in Kraft.

Corporate Governance
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Zur Erfüllung ihrer Aufgaben kann die FINMA Beauftragte 
einsetzen. Die FINMA greift gezielt auf dieses effiziente  
und ressourcenschonende Aufsichtsinstrument zurück und  
führt eine Kandidatenliste für die Vergabe der Mandate.  
Im Jahr 2014 hat die FINMA ihre Standardmandate neu aus
geschrieben.

Beauftragte der FINMA

Die Mandate der FINMA stellen unterschiedliche 
Anforderungen an die Beauftragten und erfordern 
entsprechende Spezialisierungen. Die FINMA hat ihre 
Standardmandate mit spezifischen Anforderungs-
profilen daher neu ausgeschrieben. Es handelt sich 
um folgende Standardmandate:

–– Untersuchungen oder Prüfungen bei bewilligten 
Finanzintermediären;

–– Untersuchungen bei Tätigkeit ohne erforderliche 
Bewilligung;

–– Sanierungen und Krisenmanagement bei  
bewilligten Finanzintermediären;

–– Konkursliquidationsverfahren und Liquidationen 
bei Beaufsichtigten.

Die Ausschreibung dieser Standardmandate ist auf 
grosses Interesse gestossen. Die FINMA verfügt nun 
über eine Kandidatenliste, die auf die spezifischen 
Anforderungsprofile zugeschnitten ist. Interessierte 
Anbieter können sich jederzeit für die Aufnahme in 
die Kandidatenliste der FINMA bewerben, wenn sie 
die erforderlichen Fachkenntnisse und Erfahrungen 
aufweisen.
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